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Zrscheint am Montag , Mittwoch , Freitag und Samstag . Bezugspreis viertel¬
jährlich 2 Mark , m-uatlich 70 Pfennig . Anzeigen : Die 50 mm breite Petitzeit: 20 Pfennig
für amtliche nnd auswärtige Anzeigen, 15 Pfennig für hiesige Anzeigen; die 85 mm breite
Reklame -Petitzeile im Textteil 50 Pfennig ; tabellarischer Satz wird doppelt berechnet.
Adreflennachwei» und Angebotgebühr 20 Pfennig . Ganze, halbe, drittel und viertel « eilen,
durchlaufend, nach befonderer Berechnung . Bei Wiederholungen unveränderter Anzeigen in
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Postscheckkonto: Frankfurt (Mainl 9927.

kurzen Zwischenräumen entsprechender Nachlaß. Jede Nachlaßbewilligung wird hinfällig bei
gerichtlicher Beitreibung der Anzeigengebühren. — Einfache Beilagen : Tausend £' .50 Mark.
Anzeigen -Annahme : Größere Anzeigen müssen am Tage vor, kleinere bis */»10 llhr
vormittags an den Erscheinungslagen in der Geschäftsstelleeingetroffen sein. — Die Aufnahme
von Anzeigen an bestimmten Tagen oder an bestimmter Stelle wird tunlichst berücksichtigt, eme

Gewähr hierfür aber nicht ü̂bernommen.

Geschäftsstelle:
«önigstein im Taunus , Hauptstraße 41.

Fernsprecher 44.
42. Jahrgang

Die forttcbreitende Verteuerung der Rohmaterialien, jdie bedeutende und lieb in Kürze wiederholende£r- |
| böbung der Löhne—die hierdurch bedingte fortwährende |
| Steigerung aller fierftellungskolten zwingen auch uns, j
j den Bezugspreis zu erhöhen und beträgt derselbe ab j
1 1. Oktober 1918 für diele Zeitung— in der Gefchäftsltelle
I abgeholt oder durch Austräger überbracbt —

vierteljährlich lii. 2.40, (
| monatlich 8ö Pfennig. Gin ganzes Viertel dieler Erhöhung j
| wird den Zeitungsträgernzugewendet. In gleicher weile
1 erhöht lieh der Bezugspreis für unlere Poltbeziehe#r und |
| die Bezieher bei dem Beere.

Gbenlo erhöht (ich der Preis für die Benutzung des j
Anzeigenteils und für Reklame gegen leither um 2ö v. h , j
da es uns unmöglich ilt, die leitherige billige Berechnung |

| der Anzeigen und Reklamen auch ferner noch beizubehalten. |
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Neue Durchbruchsverfuche gescheitert.
Großes Hauptquartier , 22. Sept . (W . B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Westlich von Fleurbair und südlich von Havrincourt
wurden englische Teilangriffe , nördlich der Scarpe starke
Vorstöße de? Feindes abgewiesen . Eigene Unternehmun¬
gen bei Moeuvres brachten 45 Gefangene ein.

Heeresgruppe Vöhn.
Nach den vergeblichen Teilangriffen der beiden letzten

Tage holte der Engländer gestern wieder zu großem ein¬
heitlichen Angriff aus . Sein Ziel war der Durchbruch süd¬
lich von Cambrai . Unter dem Schutze einer dichten Feuer¬
walze trat die englische Infanterie , von Panzerwagen und
Fliegem begleitet , zwischen dem Walde von Gouzeaueourt
und Hargicourt am frühen Morgen zum Angriff an . Wir
hatten in Erwartung des feindlichen Angriffs in der Nacht
vom 19. zum 20. die Verteidigung von dem steien Gelände
östlich von Epehy in die alten englischen Stellungen zwischen
Villers -Guislain und Bellicourt verlegt . Als der zum An¬
griff tief gegliederte Feind die Höhen hinab gegen unsere
Linien anstürmte , empfing ihn. das vorbereitete Abwehr¬
feuer unserer Artillerie , Infanterie und Maschinengewehre.
Der Angriff blieb vor unseren Linien liegen . Nach stärkster
Feuervorbereitung setzte der Feind zu erneutem Angriff an.
Auch dieser zweite Ansturm scheiterte völlig . In den Süd-
wefttül von Villers -Guislain und in das Gehöft Quenne-
mont drang der Engländer vorübergehend ein. Hier warf
ihn sofortiger Gegenstoß wieder zurück. Am Abend und
während der Nacht folgten stärkstem Artilleriefeuer noch¬
mals heftige Angriffe , die abgewiesen wurden.

Der gestrige Kampftag war in dem schweren Ringen an
der Westfront ein besonders erfolgreicher Tag . Deutsche
Jäger - und Kavallerie -Schützen-Regimenter , oft- und west-
preußische, posensche, niederschlesische, westfälische, rheinische,
bayerische Regimenter und Eardetruppen haben dem Eng¬
länder gestern eine schwere Niederlage zugefügt . An seiner
ganzen Angriffsfront hat er schwere Verluste erlitten . Unserer
Artillerie fällt ein Hauptanteil an dem vollen Erfolge zu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Ailette und Aisne blieb die Artillerietätigkeit

tagsüber in mäßigen Grenzen . Sie lebte am Abend in
Verbindung mit heftigen Teilkänipfen östlich von Vaurail-
lon , am Gehöft Vaurains und nordwestlich von Vailly auf.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
* s

Der Großkampf zwischen Cambrai und St . Quentin
hat sich während der letzten Tage in starke Teilunternehmun-
gcn der beiden englischen Armeen aufgelöst . Die starken
Stützpunkte der ehemaligen deutschen und englischen
Stellungen werden hart umstritten , und die Fälle mehren
sich, in denen der feindliche Vorstoß in und vor seiner Ent¬
wicklung getroffen wird . Die Abwehr unserer Artillerie ist
äußerst wachsam, und das überraschende Vortreiben der

Tanks will dem Gegner nicht mehr gelingen . Seine Ver¬
luste mehren sich. Es entspricht diesem rücksichtslosem Men¬
scheneinsatz kein rechter Gewinn mehr . Am 19. nachmittags
bluteten die Engländer im Eauchewalde bei Ronffoy be¬
sonders stark. Am 20. vormittags brachen sie vergeblich
gegen die Mitte der Armee Marwitz zwischen Gouzeaueourt
und Bellicourt vor . Hier scheinen sie sich besonders hart¬
näckig festbeißen zu wollen : sie bemühen sich, Artillerie
nachzuziehen, schießen sich mit schweren Kalibern auf be¬
kannte oder vermutete Stützpunkte ein und massieren be¬
trächtliche Kräfte zu neuen Angriffen . Am Morgen des 21.
brachen die Engländer nach stärkstein Trommelfeuer mit
Tankgeschwadern gegen den Nordflügel der Armee erneut
vor . Beide angegriffenen Korps wiesen den Vorstoß auf
der ganzen Front glatt ab , nur ein paar kleine Widerstands¬
nester blieben umkämpft.

Im Abschnitt beiderseits St . Quentin mühen sich die
Franzosen immer noch in achtungsvollem Abstand vor der
Siegfriedstellung ; sie haben aus Mangel an Erfolgen die
Einnahme von Effigny -le-Grand , das von uns geräumt
wurde , zum zweiten Male gemeldet . Audi an der Ailette
muß sich General Mangin mit der Tatsache adfinden , daß
das Massiv des Damenwegs trotz kaum unterbrochenen
heftigen Flankenstöhen nicht zu erschüttern war.

Wiener Genemlstnbsbmcht.
Wien , 22. Sept . (W . B .) Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern übersielen auf dem Dosso Alto unsere Sturm¬

truppen einen von tschecho-slowakischen Legionären ver¬
teidigten Graben ab schnitt. Der größte Teil der Besatzung
erlitt sein verdientes Schicksal. Sonst an zahlreichen Stellen
der italienischen Front Erkundungsgefechte.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei den k. und k. Truppen keine besonderen Ereignisse.

Albanien.

An der Küste wurden abermals italienische Angriffe
abgeschlagen.

Der Chef des Generalstabe ».

Fliegerangriffe auf Karlsruhe «. Ludwigshafen
Karlsruhe , 21. Sept . Vergangene Nacht wurde Karls¬

ruhe zweimal von feindlichen Fliegern angegriffen , welche,
durch unser Flaffeuer genommen , ihre zahlreichen Bomben
wahllos abwarfen . Bedauerlicherweise wurden vier Per¬
sonen verletzt eine schwer, die übrigen drei leicht. Von den
Verletzten haben sich wiederum trotz rechtzeitiger Alarmie¬
rung verschiedene auf der Straße lfefundsen. Der ent¬
standene Sachschaden ist gering.

Ludwigshafen wurde heute nacht gleichfalls zweimal von
feindlichen Fliegern angegriffen , wobei eine größere Anzahl
Bomben abgeworfen wurde . Durch den vorzüglichen Flak¬
schutz wurden beide Angriffe vollständig abgeschlagen. Es
wurden weder Personen verletzt, noch Sachschaden verur¬
sacht.

Die Beschickung von Metz eingestellt.
Nach kurzer Dauer hat der Feind die Fernbeschießung

von Metz wieder eingestellt. Rund 40 Schuß hat er in
drei Tagen gegen die Stadt abgegeben . Das schnelle Aus¬
hören der Beschießung danken wir unserer Fernartillerie , die
dem weittragenden feindlichen Geschütz das weitere Ver¬
bleiben in feiner Stellung verleidete.

Die deutsch-russische Grcnzko,«Mission.
Kowno , 22. Sept . (W . B .) Die in Wilna tagende

deutsch-russische Grenzkommission beendete am 15. Septem¬
ber ihre Arbeiten , lieber die Räumung des Gebietes östlich
der Beresina sind, wie die „Balttsch-Litauischen Mitteilun¬
gen" erfahren , Vereinbarungen zustande gekommen , nach
denen das Land östlich der Beresiua und südlich Polozk
bis nördlich Homel in fünf Abschnitten, entsprechend den
nach Artikel 3 ß 1 des deutsch-russischen Finanzabkommens
vom 27. August 1918 in fünf Teilbeträgen zu überweisen¬
den Barzahlungen geräumt wird . Die Räumungen be¬
ginnen am 20. September 1918 und sollen am 28. Februar
beendet sein. Schwierigkeiten , das im Räumungsgebiet be¬

findliche deutsche Eigentum zurückzuführen , haben zur Ge-
Währung von Räumungsfristen geführt , die je nach! der
Tiefe des Abschnitts und der Menge des zmückzuführenden
Gutes verschieden bemessen sind. Die Beresina bleibt auch
nach der Räumung ganz in deutschem Besitz. An ihr öst¬
liches Ufer schließt sich die neuttale Zone an . Den Truppen
wird die Benutzung des Flusses für Schiffahrt , Flößerei
ufw . gestattet. Von Rußland ist die Verpflichtung über¬
nommen worden , dafür zu sorgen, daß den Bewohnern des
geräumten Gebietes , die im deutschen Dienst gestanden
haben , aus dieser Tatsache kein Nachteil erwächst.

Die Beisetzung des Exraren.
Moskau , 21. Sept . (W . B .) „Jswestija " gibt Schilde¬

rungen von der feierlichen Beisetzung des Erzaren , die nach
Pressemeldungen von Truppen der Volksarmee in Jeka¬
terinburg veranstaltet wurde . Die Leiche des Erzaren , die an
der Erschießungsstätte im Walde beerdigt , war , wurde aus
dem Grade genommen , das nach Angabe von Personen ge¬
sunden wurde , denen die Umstände der Hinrichtung bekannt
waren . Die Ausgrabung geschah in Gegenwart vieler Ver¬
treter der obersten geistlichen Gewalt Westsibiriens , der
Qrtsgeistlichkeit, der Delegierten der Volksarmee , der Ko¬
saken, der Tschecho-Slowaken . Der Leichnam wurde in
einen Zinksarg , in einer kostbaren Holzhülle aus sibirischer
Zeder gelegt. Der Sarg wurde unter dem Schutze einer
Ehrenwache mit dem obersten Kommandanten der Volks¬
armee an der Spitze in der Kathedrale zu Jekaterinburg
aufgestellt, von wo er, nach zeitweiliger Beisetzung , in einem
besonderen Sarkophag nach Omff gebracht werden soll.

Besprechungen Hintzes
mit den Parlamentariern.

Berlin , 22. Sept . Der Staatssekretär von Hintze wird
heute und morgen eine größere Anzahl von Parla¬
mentariern zu Einzelbesprechungen empfangen.

Die verbotenen Wahlrechtsversammlungen.
Berlin , 22. Sept . Der sozialdemokratische Parteivor¬

stand hat beim Vizekanzler von Payer gegen das über die
Abgeordneten Hänisch in Köln und Haase in Berlin ver¬
hängte Verbot über die Wahlreform zu reden , Beschwerde
eingelegt . _

Die Note Burians.
Oesterreich-Ungarn.

Die französsiche Ablehnung der Note Burians.
Wien , 21'. Sept . (W . B .) Wiener Korrespondenzbureau.

Der schweizerische Gesandte in Wien hat dem Minister des
Aeußern auf Grund einer Mitteilung seiner Regierung zur
Kenntnis gebracht, daß der französische Minister des Aeu-
ßern mit einer an den schweizerischen Gesandten in Paris
gerichteten Zuschrift vom 19. September den Empfang der
Note der österreichisch-ungarischen Regierung vom 14. Sep¬
tember bestätigt und hierin bemerkt hat . die französische
Antwort auf die Eröffnungen Burians fei in der am 17.
September vor dem Senat gehaltenen Rede des fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Clemenceau enthalten , deren
Tert dem französischen „Journal Qsficiel " vom 18. Sep¬
tember zu entnehmen sei. — Es wird nicht leicht, sich zu
dieser Antwort zu äußern , welche nach ihrer Form von den
bisher selbst im Verkehr zwischen den Regierungen krieg¬
führenden Staaten beobachteten Gepflogenheiten in ver¬
blüffender Weise absticht.

Der Anschluß der Sowjet -Regierung.
Wien . 21. Sept . (W . B .) Das „Neue Achtuhrblatt"

erfährt aus diplomattschen Kreisen : Der russische Sowjet
beschloß, sich der österreichisch-ungarischen Friedensnote an-
zuschließen.

Gine Erklärung
des belgischen Ministerpräsidenten.

Amsterdam , 21. Set . (W . B .) „Centtal News " meldet
aus London : Der belgische Ministerpräsident Cooreman
erklärte, bafe die belgische Regierung ihren Standpuntt zu
den allgemeinen Friedensbedingungen und der Wiederauf¬
nahme der Beziehungen zwischen den verschiedenen Staaten
nur im vollständigen Einvernehmen mit den Alliierten fest-
setzen werde.



Hochzeit des bayerischen Kronprinzen.
Die Vermählung des Kronprinzen Rupprccht von Bayern

mit der Prinzessin von Luxemburg findet voraussichtlich in
der ersten Woche des Monats November statt.

Ein neuer päpstlicher Nuntius in Belgien.
Rom , 22 . Sept . (W . B .) Wie „Corriere d 'Jtalia " er¬

fährt , wurde der bisherige Nuntius in Chile , Monsignore
Nicotra , zum Nuntius in Belgien ernannt.

Hochverrat in Montenegro.
Wie die in Neuilly (Frankreich ) erscheinende Staats¬

zeitung für Montenegro mitteilt , sind die beiden früheren
montenegrinischen Biinister Radowitsch und Spaschowitsch
wegen Hochverrats verutteilt worden , weil sie in einem
Genfer Blatte für die Einsetzung einer anderen Dynastie in
Montenegro eingetreten sind.

Ruhland.
Eine :uuc Verschwörung aufgeveckt.

Wien , 21 . Sept . Das Wiener Tel .-Korr .-Bureau mel¬
det aus Moskau : In dem wichtigen Bahnknotenpunkt
Koslow vor Woroncsch wurde eine weitverzweigte Ver¬
schwörung entdeckt , die von dem Vorsitzenden des Sowjets
Jawrow und dem Kriegskommiffar Koruchowitsch geleitet
wurde . Die sogenannte Eiserne Kompanie der Roten Ar¬
mee trat zu den Verschwörern über . Zwei Regimenter blie¬
ben ^ jedoch der Regierung treu . Die Unterdrückung des
Aufstandes geht im ganzen Kreise vor sich.

Militärische Versorgungsämter.
Durch einen Erlag des Kriegsministeriums vom 21 ./28.

Mai 1918 ist die Einrichtung von Versorgungsämtern bei
den stellvertretenden Generalkommandos verfügt worden , die
einer sachgemäßen Behandlung aller Versorgungs -, Unter-
stützungs - und Fürsorgeangelegenheiten dienen soll . Auf
Grund dieses Erlasses sind die bisher bestehenden Versorg¬
ungsabteilungen am 1. Juni in Versorgungsämter umge¬
wandelt worden , die in diesen Fragen dem Kriegs¬
ministerium direkt unterstellt sind , während die mit Vcr-
sorgungsangelegenheiten zusammenhängenden Fragen der
Entlassung aus dem aktiven Dienste nach den Weisungen des
stellvertretenden kommandierenden Generals zu bearbeiten
sind . Das gesamte Arbeitsgebiet gliedert sich in folgender
Weise:

Die Rentenabtcilung bearbeitet die Versorgungsange¬
legenheiten aller Heeresangehörigen der Unterklassen ein¬
schließlich des Personals der freiwilligen Krankenpflege . Aus¬
geschlossen ist die Erteilung der Zivilversorgungs - und An¬
stellungsscheine . Ihr ist ferner die Gewährung der Pen-
sionsgebührnisse für Offiziere , soweit sie nicht dem Kriegs¬
ministerium oder anderen Behörden zusteht , Vorbehalten,
ebenso das Prüfungsgcschäst , die Unterstützungsfragen nach
Kapitel 84a und die Bearbeitung der Dienstbeschädigungs¬
fragen in Angelegenheiten der Hinterbliebenenversorgung.

Die Zivilversorgungs - und Fürsorgeabteilung erledigt alle
die Gewährung von Zivilversorgungs - und .Anstellungsschei¬
nen betreffenden Fragen , laufende Zivilversorgungs ent-
schädigungen und einmalige Eeldabfindung ; außerdem Zi-
vilvcrsorgung und Bcrufsfürforge für Offiziere . Sie bear¬
beitet weiter die Anstellungsgrundsätzc der Ziviloersoraung
für Unteroffiziere und Mannschaften , die Kapitalabfindung
für Personen der Unterklassen und deren Hinterbliebene und
die Unterstützungssachen ehenraliger Heeresangehöriger der
Unterklassen und ihrer Hinterbliebenen . Weiter ist ihr eine
Halbinvalidenabteilung und eine Abteilung ftir Kriegsbe-
schädigtenfürsorge angegliedert.

Der Hinterbliebenenabteilung sind die Arbeiten der ge¬
setzlichen Versorgung , Erziehungsbeihilfen und Zuwendun-
den aus Kapitel 84a für Hinterbliebene zugewiesen . Ferner
ist sie für die Anweisung der Enadengebührnisse und Aus¬
gleiche für Hinterbliebene aus Kapitel 74 . Titel 7 und 8
zuständig , in diesen Fragen jedoch nur insoweit , als hierfür
die stellvertretenden Generalkommandos auch bisher zu¬
ständig waren.

. ^ urch die Einrichtung der Versorgungsämter ist das Für-
iorgcwefen , soweit es von der Militärbehörde wahrzunehmen
ist, dezentralisiert worden . Daniit dürste die Behandlung
der einschlägigen Fragen eine weitere Beschleuniquno er¬
fahren.

Wühlereien gegen
die deutschen Kriegsanleihen.

Es spricht für die Zuversicht , mit der inan in Deutschland
dem Ausgang des gewaltigen Ringens , das sich an der
Westfront abspielt , entgegensieht , daß die deutsche Staats-
regrerung mit pünktlicher Regelmäßigkeit dazu schreitet die
Aufwendungen für den Krieg durch die Ausgabe lang¬
fristiger Kriegsanleihen zu konsolidieren , daß sie also zu der
einzigen Art der Geldaufnahme greift , die als gesunde
Finanzgebahrung anzusprechen ist . Dieses Vorgehen steht
nn Gegensatz zu demjenigen unserer Feinde , die es nicht in
wlchem Gleichmaß wagen , an ihr Sparkapital mit Anleihe-
bcgcbungen heranzugehen , die vielmehr besondere innere
oder äußere Glückzufälle ausnützen müssen , um einen solchen
Schntt unternehmen zu können . So hat Frankreich zuletzt
leine 3 . Kriegsanleihe schon vor nahezu Jahresfrist heraus¬
gebracht und mußte mittlerweile seinen großen Geldbedarf
durch die Bank von Frankreich und kurzfristige teuere Geld¬
aufnahmen in allen möglichen Formen und Ländern be¬
schaffen . Erst jetzt hat sein Finanzminister den Mut , ange¬
sichts der im Augenblick für die Entente , günstigeren Kriegs¬
lage die Ausgabe einer neuen Kriegsanleihe ins Auge zu
fassen . Und England hat seine letzte feste Kriegsanleihe , die
dritte , schon Anfang 1917 herausgebracht und seitdem ' sich

, mit kurzfristigen National War -Bonds -Ausgaben beholfen.
! Daß sich die Aufbringung des Kriegsbedarfs in Deutschland
! in gesunder Art und ohne Störung vollzieht , ist naturge¬

mäß unseren Feinden ein Dorn im Auge und sie such««
unsere Kriegsfinanzierung und unsere Finanzlage im allge¬
meinen durch alle möglichen Praktiken in einem ungünstigen
Lichte erscheinen zu lassen . Die phänomenalen Ergebnisse
der deutschen Kriegsanleihen , die Glanzleistungen des deut¬
schen Sparkapitals darstellen , beweisen zwar die bisherige
Ergebnislosigkeit der Bemühungen unserer Feinde ; nichts,
destoweniger setzen die Gegner neuerdings mit vermehrtem
Eifer ihre Versuche fort , in die Reihen unserer Kriegsan !-
leihezeichner eine Depressionsstimmung hineinzuttagen . Das
wird gerade im gegenwärtigen Augenblick unter Hinweis
auf die aus strategischen Gründen erfolgte Zurückverlegung
unserer Front mit erhöhtem Nachdruck betrieben , offenbar
um den Willen zum Durchhalten bei unserem Volke zu
untergraben und um dem Erfolg der bevorstehenden 9.
Kriegsanleihe im vorhinein entgegcnzuwirken . Zu diesem
Behuse sucht man , wie bekannt wird , in den weniger orien¬
tierten Kreisen der Bevölkerung und auf dem Lande , unter
Anführung der nichtigsten Gründe das Vertrauen in die
Sicherheit unserer Kriegsanleihen zu erschüttern , und damit
diese Kreise zur Abstoßung der gezeichneten Anleihen zu be¬
wegen . Der Zweck eines derartigen Vdrgehens ist klar.
Man will damit Mißstimmung erzeugen und will das Hin¬
terland mürbe machen , um damit zu erreichen , was an der
Front nicht gelingt . Die Personen , die sich zu einem der¬
artigen verwerflichen Treiben hergeben , suchen außerdem
für ihre eigenen Zwecke im Trüben zu fischen , indem , sie den
von ihnen zu Unrecht verängstigten Anleihebesitzern die
Stücke zu niedrigem Kurse abjagen . Ein derartiges , vater¬
landsverräterisches Verhalten ist mit aller Schärfe an den
Pranger zu stellen . Es ist nicht der mindeste Grund vor¬
handen , in die Sicherheit der deutschen Kriegsanleihen
auch nur den geringsten Zweifel zu setzen . Jeder , der
Kriegsanleihe besitzt , ist jederzeit in der Lage , sie zu ver¬
werten . Er kann sich darauf zu günstigen Bedingungen
bei den Darlehenskassen Geld verschaffen , oder kann sie über¬
all und zu jeder Stünde zu gutem Kurse verkaufen . Des¬
halb sollten sich die Anleihcbesitzer nicht ohne zwingenden
Grund von ihrem Besitz trennen ; sie sollten alle Bestrebun¬
gen von Personen , die ihnen ihren Besitz zu verleiden
suchen , mit Entschiedenheit , abweisen und sich durchs keinerlei
Gerede und keinerlei Schwarzmalereien zur Hergabe ihrer
Anleihen bewegen lassen . Die deutschen Kriegsanleihen
stellen eine Schuld des gesamten deutschen Volkes und Lan¬
des dar und solange das deutsche Vaterland besteht , werden
auch seine Anleihen vollgilttgen Wert haben.

CokalnaclM'iciuen.
* Königstein , 23 . Sept . Durch Verleihung des Eiserne,,

Kreuzes 2. Kl . ausgezeichnet , wurde der Sohn der Witwe
Jos . Dreher , Musketier Joseph Dreher , z. ZI . im Westen.

* Nach der gestern aüsgegebenen amtl . Kur - und Frem¬
denliste beträgt die Gesamtzahl der bis dahin angekommenen
Fremden 6390.

Zur Neunten . Das Bischöfliche Ordinariat Limburg
veröffentlicht zur neuen Kriegsanleihe folgenden Erlaß ' :
„Die neunte Kriegsanleihe wird demnächst zur Zeichnung
aufgelegt werden . Wie bei den früheren , so ersuchen wir
auch dieses Mal die H . H . Seelsorgsvorstände , mit allem
Eifer die Gläubigen auf die Wichtigkeit eines guten Ergeb¬
nisses derselben aufmerksam zu machen . Um den Krieg zu
einem guten Ende für unser Vaterland zu führen , bedarf
unser Heer Munition , Unterseeboote , Flugzeuge , Schisse und
was sonst zu erfolgreicher Kriegführung notwendig ist . Was
unsere Feinde wollen , sagen sie jeden Tag mit lauter Stim-
n,e : unseren Handel vernichten , unser Land zerstückeln,
unsere nationale Einheit zertrümmern , unser Volk zu einem
Bettelvolk machen , Deutschland aus der Reihe der Groß¬
mächte tilgen . Da gibt cs für uns kein Besinnen , es heißt
entweder siegen oder untergehen . Darum steuere jeder bei,
soviel er kann , wer viel hat , zeichne auf die neue Kriegs¬
anleihe viel , wer wenig , das wenige , das er darbringen
kann . Wenn der Sieg ernmgen ist , wird alles reich ge¬
lohnt sein , was wir getan . Unser Kapital , unsere Zinsen
bleiben im Lande und ttagen ihre Früchte nicht stemden
Nationen , sondern unserem Volke und unserem Vaterlande.
Hätte die neunte Kriegsanleihe einen schlechten Erfolg , so
würden unsere Feinde dies als ein Zeichen unserer Er¬
schöpfung ansehen . Das würde ihren Mut von neuem an¬
fachen , ihre Siegeszuversicht entflammen und so den Krieg
verlängern . Das darf nicht sein . Damm beteilige sich jeder
riach Kräften an der neunten Kriegsanleihe.

illach dem Gesetze vom 13 . Mai 1918 , das im August
dieses Jahres in Kraft getreten ist , sind alle preußischen
.Notare , nicht bloß wie bisher die rheinischen , befugt , Auf¬
lassungen von Grundstücken entgegenzunehmen , während
früher außerhalb Rheinpreußens Auflassungen nur vor den
Amtsgerichten erklärt werden konnten . Den Parteien ent¬
stehen dadurch große Erleichteningen , da ihnen Reisen und
Auflassungsvollmasten erspart werden.

Der Wunsch nach wasserdichtem Schuhwerk drängt sich
besonders lebhaft in dieser Zeit auf ; denn der Sommer ver¬
läßt uns und der Herbst mit seiner Feuchllgkeit rückt heran.
Mancher Vorsichtige hat daran gedacht , sich ein Paar derbe
Stiefel oder ein kerniges Stück Leder zurückzulegeu ; aber
nur die wenigsten haben „Beziehungen " und selbst die Vor¬
ausberechnungen der eifrigsten Hamster wirft die Dauer des
Krieges über den Haufen . Leder gehört in erster Linie den
kämpfenden Truppen ; für die Zivilbevölkerung ist jetzt schon
eine empfindliche Lederknappheit eingetreten . Diese wird
'kh ständig verschärfen und wird nach Friedensschluß noch

^zahre hindurch anhalten . Deshalb hat die Reichsregierung
schon seit vielen Monaten eine dem Reichswirtschaftsamt un¬
mittelbar unterstellte Kriegsorganisation eingerichtet , die

Wer heute — angesichts des ausgesprochenen Ver¬
nichtungswillens unserer Feinde — nicht so viel Kriegsan¬
leihe zeichnet , als er kann , — der versündigt sich nicht nur
an seinem Vaterlande , sondern auch an seinen Kindern,
deren Zukunft zu sichern die Kriegsanleihe besttmmt ist . —

Löwitz , den 2. September 1918.
Gräfin von Schwerin -Löwitz.

nichts anderes zu tun hat , als Ersatzstoffe für Sohlen auszu¬
proben , bevor sie in den Verkehr gebracht werden . Das
Wort „Ersatz " hört niemand gern ; irt diesem Falle darf inan
aber doch Vertrauen dazu haben . Die emsige Arbeit der
deutschen Technik hat einen Ausweg auch aus der Sohlen¬
not gefunden . Es sind jetzt bereits Ersatzsohlen im Verkehr,
die zwar nicht alle bequemen Eigenschaften des Leders be¬
sitzen, aber in dem Wichttgsten , Wärme und Wasserdichtigkeil,
den Ledersohlen nichts nachgeben . Sperrholzsohlen (leichtes
Holz und Lederabfälle ) und Holzhalbfohlen haben sich be¬
reits in Stadt und Land gut bewährt ; das heißt , wenn sie
sachgemäß verarbeitet worden sind . Dieser Punkt ist so
wichtig , daß die erwähnte Kriegsbehörde in Berlin sogar
eine eigene Lehrwerkstätte für die Verarbeitungsweise der
Ersatzsohlen errichten mußte , in der Schuhmacher aus allen
Gegenden Deutschlands sich mit der Holzfohlenverarbeitung
vertraut gemacht haben . Sie haben in der Heimat die neu¬
erworbenen Kenntnisse auch an ihre Fachgenossen weiterge¬
geben . Nur Vertrauen gefaßt zu den Kriegssohlen ! Wer ¬
ste trägt , ist vor nassen und kalten Füßen sicher.

* Briefmarken zu zwei Pfennig werden vom 1. Oktober
ab ausgegeben . Die Verwendung wird aber nur eine
vorübergehende sein . Sie sind dazu bestimmt , die Druck¬
sachen zu 3 Pfennig mit der Reichsabgabe zu ergänzen.
Insbesondere gilt dies für gestempelte Streifbänder und
Karten . Das Wertzeichen zu 2 Pfennig braucht nicht her-
gestellt zu werden . Es ist noch aus früheren Jahren in ge¬
nügender Menge vorhanden . Es war bekanntlich seinerzeit
für Drucksachen und Posttarten im Orts - und Nachbarorts - !
verkehr bestimmt . Die Marke ist hellgrau , ebenso wie die
jetzige zu, B/ - Pfennig.

* Das Verwundetenabzeichen ist , worauf von zuständiger
Seite erneut hingewiesen wird , keine Auszeichnung . Seine
Verleihung ist nicht gebunden an gute Führung . Es kann
also auch Personen der 2. Klasse des Soldatenstandes ver¬
liehen werden . Versetzung in die ' 2 . Klasse des Soldaten¬
standes oder Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte hat den
Verlust des Verwundetenabzeichens nicht zur Folge.

* Eine ganze Kompanie mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet . In den letzten Kämpfen an der Westfront hat
sich die zweite Kompanie der Maschinengewehr -Schars-
schützenabteilung 13 gang besonders ausgezeichnet , so daß
der rvohl einzig dastehende Fall eintrat , daß sämtlichen Un¬
teroffizieren , Gefreiten und Mannschaften das Eiserne Kreuz
2 . Klasse verliehen werden konnte.

* Gefälschte Bezugsscheine . In steigendem Maße haben
die Gerichte mit Bezugsscheinfälschungen zu tun , obwohl all¬
mählich Jedermann wissen könnte , daß Aenderungen an den
Bezugsscheinen als Urkundenfälschung bestraft werden und
daß auf Urkundenfälschung nur Freiheitsstrafe steht . Auch -
die Aenderung des Datums auf einem abgelaufenen Schein
ist Urkundenfälschung . Die Konttolle ist so verschärft , daß
sich niemand mehr einbilden darf , es könne ihm gelingen,
durch die Maschen zu schlüpfen . Die Gerichte aber fangen
an , über die gesetzliche Mindeststrafe von einem Tag Ge¬
fängnis hinauszugehen.

* Möbelwucher . In der Homburger Kreiszeitung be¬
schwert sich eine Frau über das Gebühren einer Gesellschaft
von Frankfurter Möbelhändlern , die bei einer kürzlich in
Homburg stattgehabten Versteigerung von Hotelmobiliar
cs ferttgbrachtcn , daß kein Privatmann ein Stück bekommen
konnte . Eine Bauersfrau , die sich trotzdem nicht abbieten
und nicht abreden ließ , mußte für ein dürftiges Schlafzim¬
mer aus Tannenholz , das im Frieden neu noch! nicht 400
Mark kostete , 1400 Mark bezahlen und hatte hernach den
Spott der Händler , die sie soweit getrieben hotten , mnsonst.

* Arme Raucher . Die monatelang vorbereitete Wieder¬
aufnahme der holländischen Zigarrenausfuhr scheiterte im
letzten Augenblick an einer Meinungsverschiedenheit über die
ministeriellen Befugnisse.

* Nächsten Mittwoch , nachmittags 3 .30 Uhr findet im
Kreishaus zu Bad Homburg v. d . H . eine allgemeine Ver¬
sammlung der Sammelstellenleiter , Forstbeamten , Vertteter
der Schulen usw . statt , in welcher Vertteter des stellv.
Generalkommandos über die Wichtigkeit und die Durch-
fühnnig der Bucheckern -Sammlung referieren werden.

— Zu den vielen unerfteulichen Begleiterscheinungen des
Hamsterns und der mit ihm verbundenen polizeilichen Be-
aufsichtigung an Bahnhöfen und Postschaltern zählt folgen - i
des Vorkommnis : Auf einem Klcinbahnhof des Münster - 1
landes sollte der Bahnhofsabort geleert werden . Das Er - 1
staunen der Arbeiter war nicht gering , als sie aus der Erribe
eine Menge Lebensmittel , wie Eier , Würste , Schinken , i
Speck , Butterwecken usw . zu Tage förderten die von Ham - 1
stern in ihrer Angst vor dem Erwischtwerden in den Orcus 1
befördert worden waren.

— Schweinefleisch in Flaschen . Die Schleichhändler er- 1
finden immer neue Listen , um ihre kostbare Ware den prü - 1
senden Augen des Kriegswucheramts zu entziehen . So 1
mürbe dieser Tage am Schlesischen Bahnhofe in Berlin ein -
Mann angehalten , der zwei große Korbflaschen , wie sie |
,iur Beförderung gefährlicher Säuren benutzt werden , abge - 1
fielt hatte . Bei genauerer Untersuchung ergab sich, daß ^
jede Korbflasche aus zwei Teilen bestand : aus einem kl einen ;
oberen Teil , der mit Essigäther gefüllt war , und einein 1
größeren , unteren , in dem sich 55 Kilo frischgeschlachtetes «
Schweinefleisch , sauber verpackt , vorfanden . Die kostbare
Ware verfiel der Beschlagnahme.



* Durch Postnachnahme eingezogene Beträge können
für Postscheckkunden mit Zahlkarte auf deren Postkonto
überwiesen werden . Man sollte glauben , dah von diesem
außerordentlich billigen und einfachen Verfahren jeder Ge¬
schäftsmann zu seinem und seiner Kunden Nutzen mög¬
lichst weiten Gebrauch machen mühte . Das ist aber , wie
wir erfahren , selbst bei grohen Geschäften nicht immer
der Fall . Von zuständiger Seite wird uns nämlich mit¬
geteilt, dah sogar große Geschäfte mit bedeutendem Ver¬
sandoerkehr und Warenhäuser sich die eingezogenen Nach¬
nahmebeträge noch mit Postanweisung senden lassen und
dafür teure Postanweisungsgebühr zahlen . Wir empfehlen
dringend, mit solcher geschäftlichen Rückständigkeit doch
wenigstens noch vor dem 1. Oktober aufzuräumen , da
von diesem Zeitpunkt , ab die Gebühr für die Postan¬
weisungen noch erhöht wird.

Die Vordrucke zu . den Nachnahmezahlkarten , in die
aus Wunsch auch die Kontobezeichnung eingedruckt wird,
sind bei den Postscheckämtern erhältlich . Ueber das Ver¬
fahren geben alle Postämter Auskunft.

* Am 21. September 1918 trat eine Bekanntmachung,
betreffend Bestandserhebung , Beschlagnahme und Höchst-
preise von Weiden , Weidenstöcken, Weidenschienen , Weiden¬
rinde, Weidenstäben , Weidenspitzen , Weidenstrauch , Weiden-
absall, Kopfweiden und Naturrohr (Glanzrohr , Stuhlrohr
usw.) in Kraft . Gleichzeitig ist für alle Weiden auf dem
Stock und Weidenstöcke auf dem Stock eine Meldepflicht an¬
geordnet, bei der die erste Meldung über den Bestand vom
21. September 1918 bis zum 5. Oktober 1918 auf besonde¬
ren Meldekarten zu erstatten ist. Der Wortlaut der Bekannt¬
machung, die eine große Anzahl von Einzelbestimmungen
enthält, ist im Kreisblatt einzusehen.

* Das ftellv. Generalkommando des 11. A.-K. in Kassel
verordnet : Es muh vermieden werden , dah man die
kleinen Diebe hängt und die grohen laufen läßt . Es sollen
nicht Leute angezeigt werden , die von Verwandten und Be-
karmten sich unbedeutende Mengen Ehwaren usw . holen,
mährend Austäufer mit Körben voll Butter und Eier unge¬
hindert davonkommen.

* Auskunft über in Amerika lebende Deutsche. Zwischen
der deutschen und der amerikanischen Regierung ist die Ein¬
führung von sogenannten Suchbogen vereinbart worden,
die dazu dienen sollen, deir deutschen sowie amerikanischen
Angehörigen in kürzester Form Mitteilungen über den
Aufenthalt und das Befinden bestiminter , auf freiem Fuhe
lebender Zivilpersonen in Deutschland wie Amerika zukom¬
men zu lassen. Die Weiterleitung , dieser Suchbogen hat die
Zentralauskunftsstelle für Auswanderer , Berlin W . 35,
Karlsbad 10, übernommen.

Schneidhain , 22. Sept . Die feuchte Witterung der letz¬
ten Tage hat in den Wäldern unserer Umgebung einen gro¬
ßen Reichtum an Pilzen hervorgerufen . Durch Pilzwandc-
rilngen, die Herr Lehrer Dom veranstaltet , ist die Kenntnis
der eßbaren Pilze im Orte fast allgemein und ihr Wert als
Nahrungsmittel findet gebührende Anerkennung . Täglich
werden mehrere Zentner Pilze eingesammelt , die nicht nur
ausgiebig im eigenen Haushalte Verwendung finden , son¬
dern auch durch Verkauf das Sammeln zu einer lohnenden
Beschäftigung machen. Der Verdienst mancher Familien
übersteigt täglich 50 M.  Steinpilze werden zu 2 .// bis
2.50 M verkauft . Bedauerlich ist cs , dah der Pilzreichtum
unserer ausgedehnten Taunuswaldungen nur zum kleinen
Teile ersaht werden kann und ungeheure Mengen dieses
wohlfeilen Nahrungsmittels des Sammlers harren , der sie
in seiner Küche zu einem wohlschmeckenden Gerichte znzu-
berciten versteht.

* Fischbach, 23. Sept . Zum fünften Male während die¬
ses Krieges verlebten wir gestern und heute unsere Kirch-
wejhe. Als einziges öffentliches Erinnerungszeichen hieran
hatten junge Burschen vor dem Gasthaus „Zum deutschen
Kaiser" einen geschmückten mächtigen Kerwebaum , altem
Herkommen gemäß , errichtet. Im Süllen wurde mancher
Zwetschenkuchen verzehrt und auch dem „Süßen " zuge¬
sprochen, aber dabei hotte es sein Bewenden . Heute will
auch kein rechtes Fest gelingen , man spricht jetzt von ganz
anderen Dingen , denn grimmiger als je ist im Westen die
gewaltige Schlacht aufs neue entbrannt . Der Feind hat
noch einmal feine ganze Kraft zusammengerafft und selbst
aus den fernsten Zonen seine buntgescheckten Bataillone
herbcigeholt . Wir verlieren aber trotzdem den Glauben
an den endgilttgen , Sieg nicht, denn Hindenburg hilft wei¬
ter. Der Fremdenverkehr selbst war gestern hier ein sehr
großer, vornehmlich waren es Wallfahrer , die zumteil von
weit auswärts hierher gekommen waren , um an dem Drei-
falügkeiis-Festgottesdienste in der hiesigen Pfarrkirche teilzu¬
nehmen. In der Nähe der Kirche waren wie stets an die¬
sem Tage Stände mit vornehmlich religiösen Erinnerungs¬
gegenständen errichtet, die sich guten Zuspruchs erfreuten.

* Eine ganz eigenartige Erscheinung sind gegenwärtig
die auf sandigen Feldern in hiesiger und Kelkheimer Ee-
uiarkung anzutresfenden blühenden Aepfelbäume . Die Er¬
klärung ist wohl darin zu suchen, dah diese Bäume wäh¬
rend der Trockenperiode ftühzeiüg ihr Laub verloren und
jetzt nachl Eintritt der reichen Niederschläge und der Wärme
ZU neuem Leben erwachten. Derartige Bäume erschöpfen
sich aber leiber in unnötiger Weise und sind, weil der Saft-
ström zu spät zurücktritt, weit mehr Frostschäden in Winter
ausgesetzt als andere Bäume.

* Kelkheim, 22. Sept . Das kürzlich im Wege der Zwangs¬
versteigerung zum Verkauf gekommene frühere Restaurant
Staufen , seither den Eheleuten Eichler gehörig , ging jetzt,
Nachdem die Hypothekengläubigerin (Nass. Landesbank ) ihre
Zustimmung erteilt hat , in den Besitz des Herrn Architekt
Beese-Höchst über.

* Schlehdorn , 22. Sept . Dem Unteroffizier Heinrich
Paul , Sohn des Herrn Johann Paul 4r , wurde bei den
Kämpfen im Westen das Eiserne Kreuz 2. Klaffe verliehen.

Letzte ilacbrkbfcn.
Ein schweres Eisenbahn -Unglück

bei Dresden.
Dresden , 23. Sept . Gestern abend noch 10 Uhr süeh un¬

mittelbar vor Dresden der Leipziger D-Zug auf den wegen
eines Maschinendefekts dort haltenden Berliner D-Zug.
Beide Züge waren sehr stark besetzt. Es gingen einige
Wagen in Trümmer , unter denen bisher 17 Tote und 24
Berletzte gefunden wurden . Die Verletzten wurden in Dres¬
dener Krankenhäuser überführt . Die Aufräumungsarbeiten
find noch im Gange , fodah man sich auf noch mehr Opfer
gefaht machen muh . Die Namen konnten zum grohen
Teil noch nicht festgestellt werden . U. a . ist die Gattin des
bekannten Tonkünstlers Pembauer als Leiche gesunden wor¬
den. Das Unglück ist wahrscheinlich durch Ueberfahren eines
Signals entstanden . Finanzminister Dr . v. Seydewitz , dem
die Staatsbahnen unterstellt sind, und Eisenbahnpräsident
Geheimrat Dr . Ulbricht weilten während der Nachtstunden
an der Unglücksstätte.

und fern.
— Die Tollwut im Kreise Höchst a. M . ist erloschen. Die

für Höchst, Unterliederbach , Sindlingen , Zeilsheim , Nied,
Sossenheim , Griesheim und Schwanheim angeordneten
Echutzmahregeln sind aufgehoben.

Friedrichsdors i. T ., 21. Sept . Eine hiesige Wirtschaft,
die weit und breit ob ihrer glänzenden Kriegsküche sich eines
ausgezeichneten Besuchs erfreute , wurde durch die böse Poli¬
zei besucht, die die Grundlagen für die gute Küche in Form
großer Lebensmittelvorräte jedweder Art entdeckte. Die
Vorräte beschlagnahmte man ., die leichtv erd erblichen Lebens¬
mittel erhielten« Hamburger Lazarette.

Rodheim v. d. H., 20. Sept . Auf dem Wege von hier nach
Frankfurt wurde in der vergangenen Nacht in Köppern ein
Auto angehalten , das in seiner Tiefe grohe Mengen Rind¬
fleisch barg . Das Fleisch sollte nach Frankfurt verbracht
werden . Die Wagenführer wollen das Fleisch bei Rod¬
heim von Unbekannten erhalten haben . In der gleichen
Nacht wurden im nahen Köppern einem Landwirt zwei
Schweine aus dem Stall gestohlen.

Nied a. M ., 21. Sept . (Eine wichtige Entscheidung .)
Die Allgemeine Ortskrankenkasse für die Gemeinden Schwan¬
heim , Nied und Sossenheim hatte vier ihrer Beamten Teue¬
rungszulagen von 600, 400, 200 und 50 Mark bewilligt.
Die drei letztgenannten Beträge , die zwei Zahlstelleninhabern
und einem Krankenkontrolleur zugute kommen sollten , hat
jedoch das Oberversicherungsamt zu Wiesbaden als unzu¬
lässig beanstandet , weil die Empfänger ihre Dienste im Ne¬
benamts versehen. Die Krankenkassenleitung beschloß nun¬
mehr , eine höhere Instanz zur Entscheidung anzurusen.
Ferner hat das Versicherungsamt angeordnet , daß die Ge¬
hälter der Zahl - und Meldestelleninhaber vier Prozent der
Einnahmen nicht übersteigen dürfen.

Franffurt , 21. Sept . Für 95 000 Mark Zigarren und
Zigaretten gestohlen. Die Strafkammer verhandelte gegen
den 30jährigen Wäschereiauslaufer Franz Stiegeler , der in
etwa Jahresfrist der Firma M . Holz aus den Lagerräumen,
Zeil 70, Zigarren und Zigaretten im Werte von 95 000 M
nach dem Einkaufspreis gerechnet, gestohlen hat . Sttegeler
wohnte im vierten Stock des Hauses und stteg nach Schorn-
steinfegerart in einem engen Luftschacht herunter in die im
ersten und zweiten Stock gelegenen«Lagerräume . Nach der
Ansicht des Geschäftsführers von Holz muh er grohe Hehler
hinter sich haben , denn in kleinen Mengen hätte er solche
Mengen nicht absetzen können. Sttegeler weigerte sich hart¬
näckig, seine Hehler zu nennen und anzugeben , wo das
Geld für die Beute ist. Auch eine im dritten Stock wohnende
frühere Weinwirttn hat er fortgesetzt bestohlen , sodah die
Frau schliehlich auszog , weil es ihr im Hause zu unheimlich
war . Das Gericht versagte ihm trotz bisheriger Unbestraft-
heil mildernde Umstände und verurteilte ihn zu sechs Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust . Seine Frau er¬
hielt wegen Hehlerei ein Jahr Gefängnis.

Wiesbaden , 21. Sept . Revolte im Gerichtssaal . Zu
einer aufregenden Szene , die charakteristisch ist für die Zügel¬
losigkeit minderwertiger Elemente , kam es vor der Straf¬
kammer . Als der Staatsanwalt wider ein berüchtigtes , ge¬
fesselt zum Termine vorgeführtes Einbrechertrio wegen eines
Eindruck)« in ein Lebensmittelgeschäft , bei den: ihm für viele
tausend Mark Waren zur Beute gefallen waren , ziemlich
hohe Strafen beanttagte , übersprangen plötzlich verschiedene
Freunde der Einbrecher , die den Zuhörerraum von dem
übrigen Eerichtssaal trennende Schranke , stürmten auf die
mit ihren gefesselten Händen dröhnend auf die Schranke
schlagenden Verbrecher zu und stießen dabei Drohungen aus,
besonders auch wider die Pressevertretung für den Fall,
dah diese es wagen werde , die Angeklagten in ihrem Ver¬
handlungsbericht namentlich aufzuführen . Zeitweilig
herrschte im Saale die reine Anarchie , und wäre nicht ein
stärkeres Polizei - und Gerichtspersonal zufällig zugegen ge¬
wesen , wer weih , was geschehen wäre.

Wiesbaden , 21. Sept . Die von den Städten Wiesba¬
den und Biebrich gemeinsam unterhaltene Schweinemästerei
hat bisher mit einem Defizit von 87 512 Mark gearbeitet.
Der Schweinebestand soll nun von 350 auf 500 erhöht wer¬
den , was einen weiteren Zuschuß beider Städte in Höhe
von 65 000 Mark erforderlich macht.

Limburg , 21. Sept . Die 99. Generalversammlung
Rassauischer Land - und Forstwirte wird am Mittwoch den
25. September , vormittags 10.30 Uhr , im Saale „Zur Mteir
Post " abgehalten.

Grohes Hauptquartier, 23.September.
(W. » .) Amtlich. ^

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bei örtlicher Unternehmung südlich von R e u v e
C h a p e l l e machten wir Gefangene . Die Artillerietätig¬
keit lebte zwischen P p e r n und La B a s s 6 e , beiderseits
der Scarpe  und am Kanalabschnitt südlich von M a r -
u i o n auf.

Heeresgruppe Böhn.  '

In den Abschnitten östlich und südöstlich von Epe Hy
sowie zwischen Omignon - Bach und der Somme
nahm der Artilleriekampf am Nachmittag wieder größere
Stärke an . Jnsanterieangrisse , die der Engländer gegen
unsere Linien südöstlich von E p ö h y richtete, wurden ab¬
gewiesen. Wie in den letzten Tagen zeichnete sich auch
gestern die 2. Earde -Jnsanterie -Division besonders aus.
Während der Nacht hielt starke Feuertätigkeit an . In nächt¬
lichen Angriffen östlich von E p ö h y faßte der Feind in
unseren Grabenstücken Fuh . Borfeldkämpfe an der O i s e.

Heeresgruppe DeutscherKronprinz
Zwischen A i l e t t e und A i s n e flaute die Gefechts¬

tätigkeit gestern ab. Erkundnngsgefechte in der Cham¬
pagne.

Heeresgruppe Gallwitz.

Zwischen der C ü t e s Lorraine und der Mosel
war der Artilleriekamps am frühen Morgen zeitweilig ge¬
steigert. Der Feind , der mit starken Abteilungen gegen
H a u m o n t , südlich von Damptviteure und R e m -
bercourt  vorstieh und mit Erkundungsabteilungen mehr-
fach gegen unsere Stellungen heranführte , wurde abge¬
wiesen. Westlich der Mosel  schoben wir unsere Linien
etwas vor.

Oberleutnant L o e rz e r errang seinen 4 2., Leutnant
B ä u m e r seinen 3 0. L u f t s i e g.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.

Der neunte Gang
den Altären des Vaterlandes!

Leg dein Scherslein in die Opferschalen!
Die anderen,

Größere wie Du , Herrliche,
Glorreiche,

füllten sie mit ihrem Blute, v
Sie zu ehren, gib zur„Neunten".

Die Kämpfe in Palästina.
Konstantinopel , 21. Sept . (W . B .) Die schweren Kämpfe

an der Palästinafront dauern an . Die Engländer führen
ihren Angriff mit besonderem Nachdruck zwischen der Küste
und der Eisenbahn . Zur Verkürzung unserer Front gehen
unsere Kräfte auch östlich der Eisenbahn nach tapferer Ab¬
wehr aller feindlichen Angriffe befehlsgemäh in neue
Stellungen nördlich der bisherigen Linien.

Sonst nichts Neues.

Die Tauchbootmeldung.
Berlin , 22. Sept . (W . B . Amtlich.) Im Atlantic ver¬

senkten unsere Unterseeboote
35 000 Bruttovegistertonnen.

Die für unsere Feinde bestimmten Ladungen bestanden , so¬
weit festgestellt werden konnte, aus besonderen wertvollen
Gütern , u. a. aus Kohlen , Baumwolle , Petroleum , Holz,
Stückgütern und Lebensmitteln . Die Versenkung mehrerer
Schiffsladungen Kohle ist besonders bedeutungsvoll im
Hinblick auf die wachsende Kohlennvt in allen feindlichen
Ländern.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Keine Wäfcheenteignnngen in Privatyans-
haltungen.

Neuerdings wird wieder das Gerücht verbreitet , daß die
Enteignung der Tisch- und Bettwäsche in den Privathaus¬
haltungen bevorstehc. Dies entspricht nach den „Mittei¬
lungen der Reichsbekleidungsstelle " nicht den Tatsachen.
Die Reichsbekleidungsstelle beabsichtigt keinen zwangsweisen
Eingriff in die Wäschebestände der Privathaushaltungen.

382 Todesopfer.
Wien , 21. Sept . Zum Erplosionsunglück in Wellersdors

meldet das „Neue Wiener Tageblatt " : Die Katastrophe
hat bisher 382 Todesopser gefordert . Im Augenblick der
Erplosion befanden sich in dem Raume 417 Arbeiter und
Arbeiterinnen . Durch die ungeheuren Stichflammen , die so¬
fort den ganzen Raum durchfuhren , wurden die Unglück¬
lichen teils sofort getötet , teils auf das Schwerste verletzt.

Futtermittel -Ausgabe.
Dienstag, den 24 d. M , wird nachmittags1 Uhr.

in der Lagerhalle an der Herzog Adolvh-Anlaae Trocken-
fchnitzel für Pferde gegen Barzahlung ausgegeben.

Konigslein im Taunus, den 23. Septeniber 1918.
Der Magistrat . Jacobs.



Am 21. September 1918 ist eine Bekanntmachung Nr. H. M.
580/9. 18. ft. R. A., betreffend„Bestandserhebung, Beschlagnahme
und Höchstpreise von Weiden, Weidenstöcken, Weidenschienen, Weiden¬
rinde, Weidenstäben, Weidenspitzen, Weidenstrauch, Weidenabfall, ftopf-
weiden und Naturrohr (Glanzrohr, Stuhlrohr usw.)", erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.
Es wird hiermit auf die pünktliche Vorlage der Anmeldescheine

in zweifacher Ausfertigung um 10 Uhr vormittags auf dem Polizei-
büro, Zimmer 7, aufmerksam gemacht. Anzumelden ist jede Person
innerhalb 12 Stunden, die ihren dauernden oder nur auch vorüber¬
gehenden Aufenthalt hier nimmt. Zuwiderhandlungen werden gemäß
der Verordnung für den Obertaunuskreis vom 7. März 1917 un-
nachsichtlich bestraft.

Anmeldungen haben auch Sonntags zu erfolgen
und zwar sind dieselben von 11—18 Uhr vormittags im
Rathaus , Zimmer 7, zu bewirken.

König  st ein  im Taunus, den 21. September 1918.
Der Magistrat: Jacob».

Bekanntmachung.
Die Besitzer von Linrichtungsgegenständen werden hiermit

clringenct an die Ablieferung der unten aufgeführten Gegenständ»
erinnert, da bereits die festgesetzten Termine bei Reihe I und II ver¬
strichen sind. Nichtablieferung ist strafbar.

Die unter Reihe I und II genannten Gegenständ« sind sofort,
und die unter Reihe III und IV genannten Gegenstände sind spätestens
bis November abzuliefern.

Dar genaue Verzeichnis der abzuliefernden Gegenstände kann
im Rathaus, Zimmer Nr. 5, eingesehen werden. Von der Ent¬
eignung sind̂ nach den neueren Bestimmungen noch betroffen ins¬
besondere auch:

alle nicht genannten gebrauchten und ungebrauchten Zinngegen¬
stände ohne Rücksicht auf Beschaffenheit und tatsächlich« Ver¬
wendung, und zwar sowohl Gegenstände der privaten, wirt¬
schaftlichen und gewerblichen Gebrauchs als auch Ziergegenständ«
aller Art, auch ftunstgegenstände, Schau- und Sammlungsstücke.

Die aufgeführten Gegenstände sind auch dann enteignet,
wenn sie mit einem Ueberzug aus Lack, Farbe und dergleichen versehen
oder wenn sie aus Metall gefertigt sind, das von der ftriegr-Rohstoff-
Abteilung der Königlichen Kriegrministeriumr bezw.von den militärischen
Befehlshabern freigegeben worden ist.

Abnahmetage sind wie bisher jeden Mittwoch Nach¬
mittag von 4 —<> Uhr bei der hiesigen Sammelstelle.

Königstein im Taunus, den 16. September 1918.
Als beauftragte Behörde:

Der Magistrat: Jacobs

An die Kriegshinterbliebenen
in den

Gemeinden Königstein , Schneidhain , Schlotzborn , Glas¬
hütten , Hornau und Ruppertshain.

Der Unterzeichnete macht nochmals auf die unentgeltliche
Beratung aufmerksam, die den Kriegshinterbliebenen(Witwen,
Waisen und Eltern) jeden Dienstag nachmittag im hiesigen
Rathaus, Zimmer 1, zu teil wird. Jede Familie sollte wenigstens
einmal ihre Verhältnisse prüfen lassen, ob sich nicht auf irgend eine
Weise eine Verbesserung ihrer Lage erreichen läßt. Alle Anträge in
Renten- und Unterstützungssachen werden zweckmäßig sofort hier
angebracht, damit unnötige Schreibarbeit und Zeitverlust vermieden
wird.

Königstein im Taunus, den 16. September 1918.
Bezirksfürsorgestelle Königstein im /Taunus.

_ _ Der Leiter: Jacobs.

Bekanntmachung für Sppstem.
betr. dieAußerkurssetzung der fyünfundzwanzigpfennig-

stücke aus Nickel. Vom l . 8. 18.
Der Bundesrat hat folgende Verordnung erlassen:
Die Fünfundzwanzigpfennigstücke aus Nickel sind einzuziehen.

Sie gelten vom 1. Oktober 1918 ab nicht mehr als gesetzliches Zahl¬
ungsmittel. Von diesem Zeitpunkt ab ist außer den mit der Einlös¬
ung beauftragten Kassen niemand verpflichtet diese Münzen in Zahl¬
ung zu nehmen.

Bis zum 1. Januar 1919 werden Fünsundzwanzigpfennigstücke
aus Nickel bei den Reichs- und Landeskassen zu ihrem gesetzlichen
Werte sowohl in Zahlung genommen als auch gegen Reichsbanknoten,
Reichskaffenscheine und bei Beträgen unter einer̂Mark gegen Bargeld
umgelauscht. Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtausch
sindet auf durchlöcherte und anders als durch den gewöhnlichen Um¬
lauf im Gewichte verringerte sowie auf verfälschte Münzstücke keine
Anwendung.

Eppstein im Taunus, den 23. September 1918.
Der Bürgermeister: Münfcher.

Bekanntmachung für Kelkheim.
Veränderungen in den Verzeichnissen der land - und forst¬

wirtschaftlichen Betriebsunternehmcr.
Die Unternehmer der land- und forstwirtschaftlichenBetriebe

haben alle seit der Neuaufstellung des Unlernehmerverzeichniffes
(November 1913) eingetretenen Veränderungen, die durch Ankauf
oder Pachtung, bezw. Verkauf, Verpachtung, Erbschaft oder sonstige
Umstände eingetreten und noch nicht berücksichtigt sind, mündlich oder
schriftlich bei der Gemeindebehörde bis zum 12. Oktober ds. Js.
anzuzeigen. Anzuzeigen ist ferner auch die Einstellung, wie auch
Neueröffnung von landwirtschaftlichen Neben- (Fuhrwerks- ufw.)-
Betrieben.

Als Zu- und Abgang muß jede Veränderung in der Flächen¬
größe der Betriebe und in der Zugehörigkeit zu den einzelnen Klaffen
angemeldet werden, welche für die Abschätzung nach den verschiedenen
Einheitssätzen maßgebend sind.

Kelkheim im Taunus , den 25. September 1912.
Die Polizeiverwaltung: Kremer.
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(keine Ansichtskarten)
garantiert schrei bkShig für jede Tinte,
bester Karton, zu haben in der
Druckerei Pb . Kletnböbl,
Fernruf 44 Königstein Hauptstr. 41.
Gefu  cht täglich l bis 2 Liter

Ziegenmilch.
Angebote an Frau Dr . L.,

Haus Sulzbach , Königstein.

- Mehrere ■■

junge ITtndcbcn
— zum Packen sofort gesucht. —
Sodener Pastillen-fabrlk,
Yried. Christian, g.  m.dh.

Gebrauchter
^ÜllOfCn mit Kochabteil
ist abzugeben Kuhgasse 4,

ff ö n i fl ft e i n

ScJuiMriucM
BezugsscheineA11
Bestandsfragedogen

zu haben in der
Druckerei Ph . Kleinböhl,

Fernruf 44 Königstein Hauptstr. 41.

3 Hühner und
ein Hahn

zu verkaufen Hornau i. T.,
ffeikheimerftratzc 16.

Zugelaufen:
ein schwarzer Hund.
Näheres Rathaus, Zimmer Nr. 3.

Königstein . den 23. Sept . 1918
Die Polizeiverwaltung.

är UklMiliigskartkii,
Ukrkbllngsbrikfk,

i(lf GlMwuiischkartkn,¥ Danklmlkli
empfiehlt

Druckerei Ph . Kleinböhl.

Kl.Candtjaiis,
mit gr. Obst- und Gemüsegarten
1500—2000 gm, in Nähe Cronberg,
ffönigst.zu miet.ges.,ev.spät.Ankauf.
Angeb. unt. A. F. n. d. Geschästsst.

Wieder vorrätig:
farbige und weiße,
Matt- u. Leinen-Post

nespapiere
bester Qualität

mit dazu passeudcu Hüllen
in Damen-, Herren- und Offizier-Format,
Briefkarlen , ohne und mit Aufdruck
— von Monogramm oder Namen —

ferner auch in schönster Auswahl
Schreibgeräte: Blei - u. Kopierstifte,
Drehstifte. Stahlfedern , Feder¬
halter ,Blau -u.Rotstifte, Radier¬
gummi für Blei, Tinte und Schreib¬
maschine, Schreib - und Kopiertinte

in kleinen und großen Füllungen,
Gummi arab., Büroleim , Tusche
usw. — Schrankpapker in Rollen,

ebenso Butterbrotpapier,
Llosetpapier empfiehlt

Druckerei  Al 'einböht
Hauptstr. 41 Königstein Fernruf 44

Königstein
im Taunus

der beste Siegweiser
für fremde und einheimische
mit kinfichten von Königstein
:: und vrientierungskorten::
'Ureis : 1 Mark.

Zu hoben
hofduchhulidlung fj. Strack

stuchhgiidlungw . NumüNer
hofphotogrgph 1fr. Schilling

und im Verlag
PH. lsieindSlil, Königfteini.T.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 25. d. Mts . gelangen bei der Firma Schade

6- Füllgrabe dahier gegen Abgabe des Lebensmittelkartenabfchnitles
Nr. 4 Kaffce-erfatz , reiner Bienenhonig und Bcbmierwafeb-
mittel zum verkauf.

Königstein im Taunus, den 23. September 1918.
Der Ma>iftrat: Jacobs.
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Buchdruckerei der
„Taunus -Zeitung“

Fernruf 44 Königstein i. T. hauptstr . 41

Schnellste Herstellung von Drucksachen
für geschäftlichen und privaten Gebrauch

:: Sauber , und gediegene Ausführung ::
Man verlange kostenlose Pr . isanschläge.

Druck von Zeitschriften , Broschüren,
Katalogen , Prospekten, Zirkularen usw.

Die Buchdruckerei ist mit den besten Maschinen,
sowie mit modernem Schrift -Material ausgestattet.

Ilr

Bekanntmachung für Falkenstein.
Auszug aus der Verordnung

über Verfuttcrung von Hafer und Gerste.

In der Zeit vom 16. August 1918 bis zum 15. August
1919 einschließlich dürfen Unternehmer landwirtschaftlicher
Betriebe aus ihren selbstgebauten Früchten zur Fütterung
desi m Betrieb gehaltenen Viehes verbrauchen:
I. an Hafer oder an Gemenge aus Hafer und Gerste:

1. für Pferde und Maultiere durchschnittlich drei
Pfund für den Tag ; für schwerarbeitende Zug¬
pferde mit Zustirumung des Kommunaloerbander
vom 16. August bis zum 15. November 1918'
vom 1. März bis zum 31. Mai 1919 und vom
16. Juli bis zum 15. August 1919 daneben eine
Zulage bis zu vier Pfund durchschnittlich für den
Tag,

2. für die zum Sprunge verwendeten Zuchtbullen
durchschnittlich dreiviertel Pfund für den Tag;

3. für die zur Feldarbeit verwendeten Zugochsen vom
16. August bis zum 15. November 1918 und
vom 1. März bis zum 31. Mai 1919 durchschnittlich
eineinhalb Pfund für den Tag;

4. für die in Ermangelung anderer Spanntierezur Feld¬
arbeit verwendeten Zugkühe unter Beschränkung
auf zwei Kühe für jeden einzelnen Betrieb vom
16. August bis zum 15. November 1918 und
vom 1. März bis zum 31. Mai 1919 durchschnittlich
ein Pfund für die Zugkuh und den Tag;

5. für zum Sprung verwendete Ziegenböcke auf die
Dauer von zweihundert Tagen durchschnittlich ein
halbes Pfund täglich;

6. für zum Sprunge verwendete Schafböcke auf die
Dauer von hundert Tagen durchschnittlich ein Pfund
täglich.

II.  an Hafer, an Gemenge aus Hafer und Gerste oder
au Gerste für Eber, die zum Sprunge benutzt
werden, durchschnittlich ein halbes Pfund für den
Tag.

Außerdem dürfen Unternehmer landwirtschaftlicher Be¬
triebe, deren Zuchtsauen gedeckt sind und die dem Kom-
munalverbande dies angezeigt haben, an die Zuchtsauen
aus ihren selbstgebauten Früchten an Hafer, an Gemenge
aus Hafer und Gerste oder an Gerste bis zu einem Zent¬
ner für den Wurf verfüttern.

Die Reichsfuttermittelstellewird ermächtigt, den Kom-
munalverbäuden zur Versorgung der Tierhalter, die nicht
im eigenen landwirtschaftlichen Betriebe die erforderliche«
Mengen geerntet haben, auf Antrag entsprechende Mengen
zuzuweisen.

Falkenstej«, den 24. August 1918.
Der Bürgermeister: Haffelbach.

Brotzusatzkarten -Ausgabe.
Jnr Interesse einer ordnungsmäßigen Abwicklung der Dienst'

gefchäfte im Lebensmittelbüroauf dem hiesigen Rathaus wird hier¬
mit angeordnet, daß die Brotzusatzkarten in der zweiten Woche der
Brotkartenperiode vorm, von 8—10 Uhr aus Zimmer Nr. 4, abzu«
holen sind und zwar:

für Schwerarbeiter
am Dienstag für di« Anfangsbuchstaben der FamiliennamenA—v
„ Mittwoch ^ „ . , H - L
.. Donnerstag„ „ » i «—3

Wir bitten die vorstehende Reihenfolge genau einzuhalten, andernfalls
Zurückweisung erfolgen muß. Bemerkt wird, daß Freitags und Sams¬
tags keine Zusatzkarten ausgegeben werden.

Königstein im Taunus , den 21. September 1918.
Der Magistrat. Jacobs. }
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